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Kchulnachrichten.

i. Die allgemeine j5ehrverfassung der schule.
1. Vie Lehrgegenftände und deren Stundenzahl.

Iehrgessenstände
ll)Ncalgym

11°

l,) Realschule

II" II" 2 III' III' - III" III" IV» IV V VI

Zu-
sllmmen

Religion.......

Deutsch«. Geschichtserzählungen

Lateinisch .......

Französisch ......

Englisch .......

Geschichte und Erdkunde . .

Mathematik und Rechnen . ,

Naturbeschreibung . . . .

Physik ........

Chemie und Mineralogie . .

Schreiben .......

Freihandzeichnen .....

Linearzeichnen .....

?l< ^
4^

27

45

6

72

32

42

69

22

14

8

10

24

8

Summa 30 30 32 32 32 32 30 30 28 28 25 25 25 379

Turnen

Singen

28 Stunden

6 Stunden

4 Stunden 3 Stdn. 3 Stdn. 3 Stdn,

in 2 Lhörcn: 1, Chor 8 Stunden, 2, Chor 1 Slundc 1 Stunde

') Im Sommerhalbjahr 4, bezw. 3 Stunden für die nicht »ersetzten Schüler,
1*
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3. Übersichtüber die während des abgelaufenen Schuljahres durchgenommenenLehrstoffe.

^. Hiealgytnnasiurn.

Prim a.

Klassenlehrer: der Direktor.

Religion 2 Std. Glaubens- und Sittenlehre im Anschluß an die Oont'. ^,n^n8tllnll. Erklärung des
Römerbriefes. Luther, Von der Freiheit eines Christenmenschen.Wiederholungen. Strien.

Deutsch 3 Std. Überblick über die Literaturgeschichte von Luther bis Klopstock. Des letzteren
patriotischeund zeitgeschichtlicheOden. Schillers Braut von Messina, Goethes Iphigenie, des Sophokles
Untigone. Proben von Goethes und Schillers Gedankenlyrik. Abschnitte aus Lessinas Laokoon (nach dem
Lesebuche).— Vortrage im Anschlüsse an die Privatlektüre. — Aufsätze: 1. Es soll der Sänger mit dein
König gehen. 2. Charakteristik der Dichtung des Hans Sachs nach Goethes Gedichte „Hans Sachsens
poetische Sendung". 3. Luther und Paul Gerhardt als Kirchcnliederdichter. 4. CharakteristikKlopstocks
nach seinen Dichtungen (Klassenarbeit). 5. Kann uns zum Vaterland die Fremde werden? 6. Goethes
Iphigenie und ihre Berater. 7. Warum können Schmerzen Freunde genannt werden? 8. Inwiefern ist
der von den Schöpfern der Laokoongruppegewählte Moment der Handlung der prägnanteste? (Klassen¬
arbeit.) Maennel.

Aufgaben für die Reifeprüfung. Mich. 1896: Welches sind die Ursachen der Kriege? — Ostern 1897: Das Leben ist
der Güter höchstes nicht.

Lateinisch 3 Std. Vsi^il. ^.su. I, II und IV; Liv. XXI und XXII (zum Teil). Alle 14 Tage
eine schriftliche Übersetzung aus Iävw8. GelegentlichgrammatischeWiederholungen. Maennel.

Französisch 4 Std. Lektüre im Sommer: Nslisrs, I^s NiZantbro ps; Vsrns, I« lour äu inonäs
sn 80 soui-8; im Winter: 8imäsau, Uaäsmoi8slls äs 1a 8si^iisrs; NißQßt, Hi8t«irs äs Ig. Isrrsrlr. —
Wiederholung und Ergänzung wichtiger Abschnitteder Grammatik. Das Notwendigste aus der Stilistik,
Synonymik, Metrik und der Literaturgeschichte. Erweiterungen des Wortschatzes. Übersetzungen ins
Französische, 14tägige Massenarbeiten. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene sowie an Vor¬
kommnisse des täglichen Lebens. — Aufsätze: 1. Vis äs Nolisrs (Klassennufsatz). 2. I,a pslniyns äs
Lisnslisu. 3. Vs Lourda^ s, Lalsutta, (Nssit 6s ?a88SMrtaur). 4. 1/iu.äs^onäanss äs8 ?«^8-L3,8.
5. «üamr^ns äs 1806-180? (Klassenaufsatz). 6. Danton. Strien.

Aufgaben für die Reifeprüfung. Mich. 1896: 1.88 OsQ<>5oui'8.— Ostern 1897: Hnsl8 8ont Iß« titis» äs ßloiis clu

Englisch 3 Std. Lektüre: Englische Parlamentsreden zur französischen Revolution (Niemeyer);
8nak8vsrs, Nasbstü (Teubner). Sprechübungen. Das Wichtigste aus der Stilistik, Synonymik und
Metrik. Wiederholung und Ergänzung der wichtigeren Abschnitte der Grammatik. 14tägige Klassen¬
arbeiten. Themata der Aufsätze: 1. War8 dstwssn Nnßlauä anä Francs trum Llsunsim to Vaterlos.
2. Vox' 8osssu st Nai 10", 1796 lAnalvÄch. 3.(4.) Nasdstn'8 äs8izn of muräsrinA Xiu^ vunsan;
a) Iiov ns sarus ts lorm it; l>) it8 sxssntiou. Voelker.

Geschichte und Erdkunde 3 Std. Die wichtigsten Begebenheitender Neuzeit vom Ende des dreißig¬
jährigen Krieges, insbesondereder brandenburgisch-preußischenGeschichte, bis zur Gegenwart, im Zusammen¬
hang ihrer Ursachen und Wirkungen. Rcpetitionen. SchriftlicheAusarbeitungen in der Klasse. Lambert.



Mathematik 5 Std. Kubische Gleichungen. Elementare Theorie der Mazima und Minima. Analytische
Geometrie der Ebene. Sommer.

Aufgaben für die Reifeprüfung. Mich, 1896: 1. In ein Dreieck mit der Grundlinie o und der Hohen ist das grüßte
Rechteck zu beschreiben, dessen Basis auf der Basis des Dreiecks liegt. Welche Grundlinie und welche Höhe muß
das Rechteck erhalten? 2. Von einer Hyperbel sei nur der halbe Parameter z>--3 und die halbe Excentricität 6—2

bekannt. Wie lautet die Gleichung der Tangente an denjenigen Kuruenpunkt, dessen Abscissex,---j-2^-^ beträgt

und wie ist diese Tangente zu konstruieren? 3. Einen gegebenen Kegel durch eine Parallelebene zur Basis so zu
schneiden, daß der Inhalt eines Chlinders, welcher die Schnittfläche zur einen Grundfläche hat, und dessen andere
Grundfläche in die Basisebene des Kegels fällt, nmal fo groß ist wie der Inhalt des Kegels, 4. Welche Orte der
Erde sehen nachts 12 Uhr den Mittelpunkt der soeben ins Zeichen des Löwen tretenden Sonne (am 20. Juli) 17'
über dem Horizonte, also die Sonne auf dem Horizonte ruhen? — Ostern 1897: 1. Eine Gerade und ein Kreis
seien durch ihre Gleichung gegebeu: erstere durch ^-^Hx^-d, letzterer durch x^-s-^—2rx--o, «^^ ^^ ^^ h^.
Radius r des Kreises genommen werden, wenn die Gerade den Kreis berühren soll (H.--rg</)—1, b —3).
2, Nie Sonne stehe im 12, Grade des Skorpions. Wie groß ist deren Deklination? 3. Welchen Radius und
welche Höhe hat der größte gerade Kegel mit der Seite 8 und wie groß ist das Volumen desselben? 4. Von

einem Dreieck kennt man 2 Seiten, n—12 und b—15 und den Radius des eingeschriebenenKreises (>—^14, Wie
groß ist die 3. Seite? (kub. Gl.)

Physik 3 Std. Akustik. Optik. Sommer.
Aufgaben für die Reifeprüfung. Mich. 1896: Beschreibung der Tangenten-Boussole. Woher hat diese ihren Namen?

Wie findet man ihren Nedultionsfaktor? Angenommen, der Reduktionsfaktor betrage in Halle 4,03? (in Ampere)
und der Ausschlagswinkel der Boussole, welche in den Strumkreis einer Batterie eingeschaltet sei, sei «—46°,5,
Wie viel Kupfer wird Uon Kiefer Batterie in 1 Stunde niedergeschlagen? — Ostern 1897: Es sind die drei
Beleuchtungsgesetzezn entwickeln nnd zu zeigen, wie aus ihnen das Grundgesetz der Photometrie folgt. Endlich ist
als Anwendung des Vorigen darzulegen, wie die Starte einer beliebigen Lichtquelle (z.V. Leuchtgasflamme) mittels
des Photometers Uon Bunsen gemessen wird.

Chemie und Mineralogie 2 Std. Übersichtder wichtigsten Salze. Partielle Reduktionen, Wasser-
stoffverbindungen,Flamme, Leuchtgas,Beleuchtung,Heizung (Arendt § 67 — 92). Wiederholungen. Kleinere
schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.

Zeichnen 2 Std. »UmfangreichereFlachornamente. Farbenharmonie,
auch farbiges Darstellen von Naturgegenständen. Lehmann.

Zeichnen nach Gipsornamenten,

Ober-Selunda.

Klassenlehrer: Professor Kr. Maennel.

Religion 2 Std, Erklärung der ganzen Apostelgeschichte,Lesung und Erklärung von Abschnitten
neutestamentlicherSchriften (Jakob., 1. u. 2. Thessal., 1. Korinth., Philipp.). Wiederholungvon Katechismus,
Sprüchen und Liedern. Lange.

Deutsch 3 Std. Einführung in das Nibelungenlied. VergleichendeBetrachtung des deutschen und
griechischen Volksepos. Ausblicke in die nordischeSage und in die großen deutschenSagenkreise, auf
das hofische Epos und die hofische Lyrik unter Zugrundelegung des Lesebuches von Hopf und Paulsiek
(mittelhochdeutsche Ausgabe). Gelesen wurden außerdem die Jungfrau von Orleans, Götz und Egmont.
Einzelne sprachgeschichtlicheBelehrungen im Anschluß an die Lektüre, zusammenfassender Rückblick auf die
Arten der Dichtung. Freie Vorträge auf Grund der Priuatlektüre oder im Anschluß an die Lektüre.
Deklamationen. Die Themata für die Aufsätze waren: 1. Die Bedeutung der Schiffahrt für den Menschen.



8

2. Was treibt den Menschenin die Ferne? 3. Welche Gründe vercmlaßten Hagen zur Ermordung Sieg¬
frieds? 4. Das Nibelungenlied, ein nationales Epos (Klassenaufsatz). 5. Hat Herodot recht, wenn er
behauptet, daß die Perser vorzugsweise durch die Athener besiegt seien? 6. Die politischen und sozialen
Verhältnisse Frankreichs nach dem Prolog und dem ersten Akt in Schillers Jungfrau von Orleans. 7. Not
entwickelt Kraft. 8. Wie wird Weisungen zum Abfall von Götz verleitet? (Klassenaufsatz.) Pralle.

Lateinisch 3 Std. Oviä. Uot. I—III, -in Auswahl; Oass. d. 0. III. Alle 14 Tage eine schriftliche
Übersetzung aus dem lüaLsai- und im Anschluß daran grammatischeWiederholungen. Maennel.

Französisch 4 Std. Lektüre im Sommer: liacins, ^nscir«; im Winter: ^.. 6ß Vi^n^, «üiny-NarF.
Synonymisches, Stilistisches, Metrisches nach Bedürfnis. Erweiterung des Wortschatzes. Grammatische
Wiederholungen, namentlich der Formenlehre. Übersetzungenins Franzosische, 14tägige Massenarbeiten.
Anleitung zu kleinen freien Arbeiten. Sprechübungen im Anschlußan das Gelesene sowie an Vorkommnisse
des täglichen Lebens. Strien.

Englisch 3 Std. Lektüre im Sommer: Huwß, ?au,nclation ok Vn^lizli I^idert^; im Winter: Moutt,
Nnsslmid. Phraseologisches,Stilistisches, die wichtigsten Synonyma. Anleitung zu kleinen freien Arbeiten.
Svrechübnngen im Anschluß an Gelesenes und an Vorkommnissedes täglichen Lebens. Grammatische
Wiederholung nach Gesenius II. 14tägige Klassenarbeiten. Rühlemann.

Geschichte und Erdkunde 3 Std. Hauptereignisse der griechischenGeschichtebis zum Tode
Alexanders des Gr. und der römischen Geschichte bis Augustus unter besonderer Berücksichtigungder
Verfassungs- und Kulturuerhältnisse. SchriftlicheAusarbeitungen in der Klasse. Maennel.

Mathematik 5 Std. Schwierigere quadratischeGleichungen. Arithmetischeund geometrische Reihen
erster Ordnung. Zinseszins- und Rentenrechnung. Lehre von den Hannonischen Punkten und Strahlen,
Chordalen, Nhnlichkeitsvunktenund Achsen. Konstruktion algebraischer Ausdrücke. — Goniometrie (ein¬
schließlich der Additionstheoreme)nebst schwierigeren Dreiecksberechnungen. — Wissenschaftliche Begründung
und Ausführung der Stereometrie. — 14tägige Klassenarbeiten. Flade.

Physik 3 Std. Wärmelehre. Magnetismus. Reibungs-Elektrizität. Galvanismus. 3 schriftliche
Arbeiten. Sommer.

Chemie und Mineralogie 2 Std. Metalle, Oxyde, Sulfide, Haloide (Arendt § 1 — 31). Kristallo¬
graphie, wichtigste Mineralien. Kleinere schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.

Zeichnen 2 Std. umfangreiche Flachornamente, namentlich solche aus der Renaissance. Farben¬
harmonie. Zeichnen nach Gipsornamenten. Belehrung über Licht und Schatten. Lehmann.

<

L. Kealschuce.

Unter-Sekunda.

Klassenlehrer in II": Professor Lambert; in II": Oberlehrer Dr. Voelker.

Religion 2 Std. Bibellesen behufs Ergänzung der in Tertia gelesenen Abschnitte,namentlich des
Alten Testaments. Erklärung des Matthäus-Evangeliums. Wiederholung des Katechismus und Auf¬
zeigung seiner inneren Gliederung. Sprüche, Lieder, Psalmen. II" Lange, II" Strien.



Deutsch 3 Std. Schillersche Gedichte. Tell und Minna von Barnhelm. Hermann und Dorothea.
Auswendiglernen von Gedichten. Vortragsübungen. Aufsätze in II": 1. Freies Thema (als Vortrag).
2. Ort, Zeit und Handlung im ersten Aufzuge von „Wilhelm Tell". 3. Die Stellung des Adels in den
Waldstätten zu seinen Landsleuten und zum Hause Österreich. 4. Was hat Halle zur Großstadt gemacht?
5. Grund, Gang und Ergebnis des siebenjährigen Krieges (Klassenaufsatz). 6. Ein Besuch auf dem Kyff-
häuser. 7. Der Segen des Ackerbaus. 8. Freies Thema. 9. Worin ist der Vorrang Europas vor den
übrigen Erdteilen begründet? 10. Der Freiheitskrieg von 1813 und 1814 (Prüfungsaufsatz). Aufsätze
in IIb 2- i. Gliederung der ersten Scene in Schillers Tell. 2. Was macht den Bund Werner Stauffachers
mit Walther Fürst und Arnold vom Melchthal bedeutsam? 3. Weshalb ist die Handlungsweise der Eid¬
genossen in der Rütliscene berechtigt? 4. Friedrich der Große, der erste Diener seines Staates. 5. Welche
Mittel wendet der Dichter an, um Tell nicht als Meuchelmörder erscheinenzu lassen? (Klassenaufsatz).
6. Wie vertieft Schiller in dem Gedichte„Die Klage der Ceres" den griechischen Mythus? 7. Weshalb
kann der Cyklop Polyphem für das Urbild eines Riesen gelten? 8. Was erfahren wir aus dem ersten
Gesänge in Goethes Hermann und Dorothea über den Wirt? 9. Just und Werner, ein Vergleich.
(Lessings Minna von Barnhelm.) 10. Der Freiheitskrieg von 1813 und 1814 (Prüfungsaufsatz).
II" Lambert, II" Pralle.

(Lateinisch 4, bezw. 3 Std. II". Gelesen wurden Abschnitte aus dem VII. Buche von Na68. dkll. Oall.,
die Ouidlektüre des vorhergehenden Halbjahrs wurde wiederholt. Vierzehntägige Übersetzungen ins Lateinische.
Im Anschlußdaran grammatischeWiederholungen. Im Sommer Schlee, Maennel.)

Französisch 5 Std. Lektüre in II" im Sommer: Ib.i6r8, Oainpa^ns ck'Iwlis (Renger), im Winter:
Ausgewählte Erzählungen von ^IpKon8S Deckst (Nenger); in II" im Sommer: Vu,rn^, I^s Litzolß äs
I^onis XIV (Friedberg K Mode), im Winter: 8c?ridß, I« Veri-e ä'6«u (Seemann), Einige Gedichte.
Ploetz, Schulgrammatik Lekt. 72 — 79. GrammatischeWiederholungen nach Bedürfnis. SystematischeEr¬
weiterung des Wort- und Phrasenschatzes. 14tägige Klassenarbeiten. II" Nühlemann, II" Voelker.

Englisch 4 Std. Lektüre in II" im Sommer: O^äwLi-, Hi8tori<2a1 Lio^ra^Iii68 (Renger), im
Winter: Irving, Ns LKstcKbooK (Velhagen & Klasing); in II" im Sommer: 8o«tt, IvanKos (Renger),
im Winter: NarrM/lbo Ib.i>s6 0uttsr8 (Velhngen & Klasing). Einige Gedichte. In II": Kasuslehre,
Pronomen, Adverb und die wichtigsten Präpositionen; in II": Syntax des Verbs nach Gesenius II.
Sprechübungen. Systematische Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes. 14tägige Klassenarbeiten.
II" Nühlemann, II" Voelker.

Geschichte 2 Std. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. Wiederholungen. Schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse. II" Lambert,
II" im Sommer Voelker, im Winter Lambert.

Erdkunde 1 Std. Wiederholung der Länder Europas mit Ausnahme von Deutschland. Kartenskizzen.
Elementare mathematische Erdkunde. Die bekanntesten Verkehrs- und Handelswege der Jetztzeit. Lambert.

Mathematik 5 Std. Das Wichtigste über Begriff und Anwendung des Logarithmus nebst Übungen
im logarithmischenRechnen. Quadratische Gleichungen.— Anfangsgründe der Trigonometrie und Berech¬
nung von Dreiecken. — Die notwendigsten stereometrischen Sätze über Ebenen und Gerade; die einfachen
Körper nebst Berechnungen von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. 14tägige Klassenarbeiten.
II" Sommer, II" Völker.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Im Winter: Anatomie und Physiologie des Menschen
nebst Unterweisungen über die Gesundheitspflege. Kleinere schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.

2
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Physik 2 Std. Akustik, Magnetismus, Reibungs-Elektrizität, Galvanismus. Drei schriftliche
Arbeiten. Sommer.

Chemie und Mineralogie 2 Std. Luft, Wasser, Sauerstoff, Wasserstoff,Stickstoff; Guus, Kalk¬
stein, Kohlenfäure, Kohlcnoxyd, Kohlenstoff, Flamme, Schießpulver; Chlornatrium; Verbindungsgewichte,
Salzsäure, Chlor, Schwefel, Phosphor. Ernährung und Atmung. — Einige wichtige krystallographische
Formen und Mineralien. Hammerschmidt.

Zeichnen, a) Freihandzeichnen. Reichere Flachornamenteaus verschiedenen Stilarten, Betonen
der den einzelnen Stilarten eigentümlichen Farben. — Perspektivisches Zeichnen: Körper in Übereckstellung.
Einiges über Licht und Schatten.

b) Linearzeichnen. Elemente der Projektionslehre und Verwendung der letzteren beim Ornament¬
zeichnen. Lehmann.

Ober-Tertia.

Klassenlehrerin HI'": Oberlehrer Flade; in III"^: Oberlehrer Kr. Lange.
Religion 2 Std, Lesung und Erklärung wichtiger Abschnitte aus dem N. T. Eingehend die Berg¬

predigt und Gleichnisse. Erklärung einiger Psalmen. Wiederholung aus dem Katechismus, von Sprüchen
und Kirchenliedern. Reformationsgeschichteim Anschluß an ein Lebensbild Luthers. III'" Pralle,
III-2 Lange.

Deutsch 3 Std. Schillers Glocke; kleinere Gedichte in gruppierender Auswahl und Prosastücke nach
dem Lesebuche. Homers Odyssee in der Übersetzung von Voß, Auswendiglernen und Vortragen von
Gedichten. Vierwüchentliche Aufsätze. III" Maennel, III^ Lange.

Französisch 6 Std. Lektüre in III'": Ni'owuanii'^bln-ti'ian, IliLwiis ä'un OonZLrit (Renger);
in HI-" im Sommer: DumaL, HiLwirs äs Mpolson (Friedberg H Mode), im Winter: Ausgewählte Er¬
zählungen von ?lnil-Ii<)rli8Oourisr, LoäoI^NL IwrMsr, ?ro8rM' Nsrinitzs (Renger), Einige Gedichte,
Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 58 — 72. GrammatischeWiederholungen nach Bedürfnis. Sprechübungen.
AchttägigeMassenarbeiten. III" Elfte, III^ Voelker.

Englisch 4 Std. Lektüre in III": 8c?ott, IÄW ot a OrarMatdsr; in III^: NarrM, IKs
«bilärsn ol tlis Ifs^v ?ow8t. Gesenius II, § 1 — 168. Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs,
Pronomens und Adverbs. Sprechübungen. Einige Gedichte. 14tägige Klassenarbeiten. III" Elfte,
111^2 Rühlemann.

Geschichte 2 Std. Deutsche und preußische Geschichte vom Ausgange des Mittelalters bis zum
Regierungsantritte Friedrichsd.Gr. Schriftliche Ausarbeitungen in derKlasse. III" im Sommer Lambert,
im Winter Maennel; III^ Lange.

Erdkunde 2 Std. Wiederholung der physischen und politischenErdkunde Deutschlands. Erdkunde
der deutschen Kolonieen. Anfertigen von Kartenskizzen im Heft und an der Tafel. Lambert.

Mathematik 5 Std. Arithmetik (2 Std,): Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen
einschließlich einfacherquadratischer mit einer Unbekannten. — Planimetrie (3 Std.): Ähnlichkeit der
Figuren. Berechnung regulärer Vielecke sowie des Kreisinhaltes und -umfanges. III" Flade, 1II°2
Vollmer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten zur Ergänzung
und Wiederholung der Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechung der wichtigsten ausländischen

<>-,
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Kulturgewächse. Mitteilungen über die geographischeVerbreitung der Pflanzen. Kleinere schriftliche
Arbeiten. — Im Winter: Niedere Tiere. Erweiterungen und Wiederholungendes zoologischenLehrstoffs der
früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Mitteilungen über
die geographische Verbreitung der Tiere. Wiederholung des Systems der Wirbeltiere. Kleinere schriftliche
Arbeiten. Eiselen.

Physik 2 Std. Kurzgefaßte Aufklärung über Gegenstand und Aufgabe der Physik. Mechanische
Erscheinungen, einschließlich der Hydrostatikund Aerostatik. Wärmelehre. III" Flade, III^^ Vollmer.

Zeichnen, a) Freihandzeichnen. Schwierigere Eisen- bezw. Holzornamente und reichere Fül¬
lungen. Anwendung der Palmette. Farben fanden Berücksichtigung. — PerspettivischesZeichnen: Edm¬
und krummflächige Vollkörper. Lehmann.

d) Linearzeichnen. Einfache geometrische Konstruktionen; geometrische Ansichtenvon Gesimsen,
Gefäßen, Postamenten. Schulze.

Unter-Tertia.

Klassenlehrer in III": Oberlehrer Dr. Hammerschmidt; in III": Oberlehrer vi-. Vollmer.
Religion 2 Std. Lesung und Erklärung biblischer Abschnitte aus dem A. T. Erklärung einiger

Psalmen. Wiederholung des Katechismus und der auf früheren Stufen gelernten Sprüche und Kirchen¬
lieder. Vier Kirchenlieder,Sprüche. Das Kirchenjahr und die gottesdienstlichenOrdnungen. Lange.

Deutsch 3 Std. Lesen von Gedichten und Prosastücken. Anweisung zun: Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten. Belehrung über poetische Formen. Alle vier Wochen ein Aufsatz. III" Amram;
III'' ^ Lange.

Französisch 6 Std. Lektüre in III": Lruno, ?raQoiu6t; in III": Lruno, Ds ?Iial8bour^ Z.
Nin-Zmlle, Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 24—28, 46 — 57, 76, 77. GrammatischeWiederholungen, ins¬
besondereder unregelmäßigen Zeitwörter. Sprechübungen. 8tägige Klasscnarbeiten. III" Rühlemann,
III" im S. Kesselring, Lägel, im W. Seiferth.

Englisch 5 Std. Formenlehre (regelmäßige uud unregelmäßige) nach Gesenius I. Übungen im
Lesen, Sprechen und in der Rechtschreibung. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes im Anschlußan
das Gelesene. Einige Gedichteuud zusammenhängendeLesestücke.Wöchentliche Klassenarbeiten. Im S.
Kesselring, Lägel, im W. Seiferth.

Geschichte 2 Std. Kurzer Überblick über die weströmische Kaiscrgeschichte vom Tode des Augustus,
dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. SchriftlicheAusarbeitungen in der Klasse.
III" im S. Maennel, im W. Voelker; III" Maennel.

Erdkunde 2 Std. Wiederholung der politischen Erdkunde Deutschlands, physische und politische Erd¬
kunde der außereuropäischenErdteile außer den deutscheu Kolonieen. Kartenskizzen. III" Hammerschmidt,
III" Vollmer.

Mathematik 6 Std. Arithmetik: Grundrechnungenmit absoluten Zahlen. Bestimmungsgleichungen
ersten Grades. Anwendung derselben auf Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem sogenannten
kaufmännischenRechnen. — Planimetrie: Kreislehre. Sätze über Flächengleichheitan Figuren. Be¬
rechnung der Fläche geradliniger Figuren. III" Hammerschmidt, III" Vollmer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im S: Wiederholungen und Erweiterungen des botanischenLehrstoffs
der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des natürlichen Systems der Phanerogamen. — Im
W.: Gliedertiere. Kleinere schriftliche Arbeiten. III" Hammerschmidt, III" Eiselen.

2*
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Zeichnen 2 Std. Leichte Eisen- bezw. Holzornamente und Füllungen. Die Palmette, — Einfache
gerad- und krummlinige geometrische Ornamente. Primare und sekundäre Farben. — Körperzeichnen:die
einfachsten perspektivischen Gesetze an Drahtmodellcn erläutert. Lehmann.

Quarta.

Klassenlehrer in IV": Oberlehrer Dr. Pralle; in IV^: im Sommer Dr. Kesselring und Lägel,
im Winter Seiferth.

Religion 2 Std. Übersicht über die Einteilung der Bibel. WichtigeAbschnitte des A. und N. T.
behufs Wiederholung der biblischen Geschichten. Lebensbilder. Erklärung des III. Hauptstückes. Wieder¬
holung des I. und II. Hauptstückes. Auswendiglernendes IV. und V. Hauptstückes. 4 Kirchenlieder. Sprüche.
IV" Pralle, IV^ Lange.

Deutsch 4 Std. Lesen von Gedichtenund Prosastücken. Auswendiglernen und Vortrag von Ge¬
dichten. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre. Alle 14 Tage abwechselnd
Diktate und Aufsätze. IV" Pralle, IV> Lange.

Französisch 6 Std. Strien, Lehrbuch II. Wiederholung der Lehraufgabe der Quinta, namentlich
der Fürwörter. Die unregelmäßigen Zeitwörter in logischer Gruppierung. Abschluß der Formenlehre des
Substantivs, Adjektivs, Adverbs und Zahlworts. Übersicht über die Konjunktionen. Sprechübungenstündlich.
Übersetzungen aus dem Deutschenins Französische. Wöchentlich Diotös oder llrönis. IV" Elfte; IV^ im
S. Kesselring, Lägel, im W. Seiferth.

Geschichte 2 Std. Übersichtüber die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen.
Übersichtüber die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus. Drei kleinere schriftliche Arbeiten.
IV" Pralle; IV> im S. Kesselring, Lambert, im W. Maennel.

Erdkunde 2 Std. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutschland. Kartenskizzen.
Lambert.

Mathematik 6 Std. Rechnen: Decimalrechnung. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri mit
ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben.) Anfänge der Buchstabenrechnung.
— Planimetrie: Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken, Parallelogrammen. Einführung in die
Inhaltsberechnung. 14tägige Klassen arbeiten. IV" Wolfs, IV> Flade.

Naturbeschreibung 2 Std. Im S: Vergleichende Beschreibungverwandter Arten und Gattungen
von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natürliche Pflanzensystem. Lebens¬
erscheinungender Pflanzen. — Im W: Wiederholungen und Erweiterungen des zoologischen Lehrstoffsder
früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des Systems der Wirbeltiere. Kleinere schriftliche Ar¬
beiten. Eiselen.

Schreiben 2 Std. Schulze.
Zeichnen 2 Std. Schwierigere geradlinige Flächensiguren (Bandverschlingungen). Krumme Linien

und krummlinige Flächenfiguren: Spirale und ihre einfachste Anwendung; Blatt-, Blüten- und Frucht¬
formen; Tapetenblumen. IV" Lehmann, IV> Schulze.

^
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Quinta.

Klassenlehrer in V": im Sommer Amram, im Winter Dr. Eiselen; in V>: Dr. Elfte.

Religion 2 Std. Biblische Geschichten des N. T. Erklärung und Einprägung des II. Hauptstückes
mit Luthers Auslegung. Vier Kirchenlieder. Sprüche. V« Schulze, V>> Elfte.

Deutsch und Geschichtserzählnugen 4 Std. Lesen von Gedichten und Prosastücken. Auswendig¬
lernen einiger Gedichte. Mündliches und schriftliches Nacherzählen;letzteres, außer in der Klasse, auch als
Hausarbeit. Der einfache, der erweiterte Satz und das Notwendigstevom zusammengesetzten Satze Necht-
schreibe- und Interpunktionsübungen. Wöchentliche Diktate. — Erzählungen aus der alten Sage und Ge¬
schichte. V" Amram, V>> Pralle.

Französisch 6 Std. Strien, Lehrbuch I. Geschlechtswort,Teilartikel, Geschlecht der Substantive,
Bildung der Mehrheit, die weibliche Form und die Steigerung des Adjektivs, Für- und Zahlwörter. Die
wichtigsten unregelmäßigen Verben. Sprechübungen stündlich; wöchentlich viottzo oder IKsins. V" im S.
Amram, im W. Kupka; V Elfte.

Erdkunde 2 Std. Physischeund politische Erdkunde Deutschlands. Weitere Einführung in das
Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten, Anfänge im Entwerfen von einfachenUmrissen an
der Wandtafel. V^ im S. Lambert, im W. Eiselen; V^ im S. Wolfs, im W. Lambert.

Rechnen 5 Std, Teilbarkeit der Zahlen, Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der Regeldetri.
Wiederholungder deutschen Maße, Gewichte und Münzen. 8tägige Massenarbeiten. V" Eiselen, V^ Flcide.

Naturbeschreibung 2 Std. Im S: Vollständige Kenntnis der äußeren Organe der Blutenpflanzen
im Anschluß an die Beschreibungund Vergleichung verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten. — Im W:
Beschreibungwichtiger Wirbeltiere uach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über
ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schaden. Grundzüge des Knochenbauesbeim Menschen, Eiselen.

Schreiben 2 Std, Schulze.
Zeichnen 2 Std, Linien, Winkel. Geradlinige Flächenfiguren: Vierecke (Quadrat), Dreiecke, regel¬

mäßiges Sechs- und Achteck. Krumme Linien: Kreis, Ellipse, Eiform; einfache Blüten- und Knospen¬
formen. V" Lehmann, V> Schulze,

Sexta.

Klassenlehrer: Schulze,

Religion 3 Std. Biblische Geschichten des A. T.; Festgeschichten.Durchnahme und Erlernung des
I. Hauptstücksmit Luthers Auslegung, einfache Worterklärung des II. und III. Hauptstücks, Vier Kirchen¬
lieder. Sprüche. Schulze.

Deutsch und Geschichtserzählnugen 5 Std. Grammatik: Einfacher Satz, starke und schwache Flexion.
Wöchentliche Diktate. Durchnahme von Prosastückenund Gedichten. Mündliches Nacherzählen des durch¬
genommenen Stoffes und Auswendiglernen von Gedichten. — Lebensbilder aus der vaterländischen Ge¬
schichte der letzten drei Jahrhunderte. Amram.

Französisch 6 Std. Im Anschluß an die Lesestücke in Strien, Elementarbuch, Durchnahme der
regelmäßigen Konjugation, der Hilfsverben avoir und Ztrs, des Notwendigsten aus der Formenlehre des
Substantivs, des Adjektivs und der Zahlwörter. Sprechübungen, Übersetzungenaus dem Deutschen ins
Französische, Wöchentlich viotss oder Ntzius. Amram.
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Erdkunde 2 Std. Grundbegriffe der physischen und mathematischenErdkunde. Erste Anleitung
zum Verständnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Oro- und hydrographische Verhältnisse der
Erdoberfläche im allgemeinenund Bild der engeren Heimat insbesondere. Im S. Eiselen, im W. Wolff.

Rechnen 5 Std. Wiederholung der Grundrcchnungen mit ganzen Zahlen, uubenannten und be¬
nannten. Die deutschen Maße, Gewichteund Münzen nebst Übungen in der decimalen Schreibweise und
den einfachsten decimalen Rechnungen. 8tägige Klafsenarbeiten. Schulze.

Naturbeschreibung 2 Std. Im S.: Beschreibung vorliegender Blutenpflanzen; im Anschlußdaran
Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten; leicht erkennbare Blutenstände
und Früchte. — Im W,: Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf Gestalt, Farbe und
Größe nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren
Nutzen oder Schaden. Eiselen.

Schreiben 2 Std. Schulze.

Der technische Unterricht.

«,) Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 515, im Winter 502 Schüler.

Von diesen waren befreit: vom Turnunterrichte
überhaupt

Von einzelnen Übungs-
arten

nuf Grund ärztlichen Zeugnisses:
aus anderen Gründen:

im S. 20, im W, 16
im S. 6, im W. 9

im S. 2, im W. 2
im S, —, im W. —

zulanunen:
also von der Gesamtzahl der Schüler:

im S. 26, im W. 25

b°/°

im S. 2, im W. 2

0,4 °/°

Es bestanden bei 13 getrennt zu unterrichtenden Klassen 9 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen
gehorten 44, zur größten 70 Schüler.

Außer einer besonderen Vorturnerstuude waren für den Turnunterricht wöchentlichinsgesamt 27 Stunden
angesetzt. Ihn erteilten: Oberlehrer vr.Hammerschmidt in der 1. (Kl.I, II", II") und 7. (Kl. V°) Abteilung,
Oberlehrer Dr. Voelker in der 2. (KI. 11"^ m»«) und im Sommer in der 4. (Kl. HI"), im Winter in
der 6. (Kl. IV) Abteilung, wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. Kefselring im Sommer in der 3. (Kl. III")
uud 6. (Kl. IV") Abteilung, 0au<l. pi-od. Dr. Wolff in der 5. (Kl. IV°) Abteilung, Lehrer Schulze in
der 8. (Kl. V") und 9. (KI, VI) Abteilung, der Lehrer an der Mädchen-BürgerschuleLöffler im Wiuter
in der 3. (Kl. III") und 4. (Kl. III") Abteilung.

Der Austalt stehen innerhalb der Franckeschen Stiftungen zwei Turnhallen und ein großer, schöner
Turnplatz im sogenannten „Feldgarten", die gleichzeitig auch von anderen Schülern, namentlich denen der
Lateinischen Hauptschule, benutzt werden, zur Verfügung. Außerdem hat das Direktorium der Franckefchen
Stiftungen vom 1. April 1896 ab in dankenswerterFürsorge noch einen anderen Teil des Feldgartens den
Schülern als Spielplatz überlassen, so daß von einer weiteren Benutzung des von dem Magistrate der
Stadt Halle bewilligten „Sandnngers" Abstand genommen werden konnte.

Von den Turnstunden wurde in der Regel eine Stunde auf Turnspiele verwendet. Der seit dem
Jahre 1893 bestehende Turnspielverein zählte etwa 35 bis 40 Mitglieder aus den Klassen I bis 111°. Es
wurde an 53 Tagen Fußball ohne Aufnahme, Schlagball oder Cricket gespielt und an 22 Tagen geturnt
oder Laufübung veranstaltet. Der Verein führte 4 Wett-, bezw. Gesellschaftsspiele mit Schülern anderer
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Anstalten aus, darunter ein siegreiches mit dem Fußballverein am Nicolai-Gymnasium zu Leipzig, Außer¬
dem fanden 2 Spielfeste und 2 Schnitzeljagdenstatt.

Von den 493 Schülern, welche am 1. Februar 1897 die Schule besuchten,waren 316 Freischwimmer;
von ihnen hatten 57 das Schwimmen erst im laufenden Schuljahre erlernt. Von der Gesamtzahl der
Schüler waren mithin 64°/<> Freischwimmer.

d) Gesaug. Prima bis Unter-Tertia bildeten 2 Chöre. Der I. Chor sang 3 Stunden, der II. Chor
1 Stunde, Quarta mit Quinta vereint und Sexta je 1 Stunde wöchentlich. Dem I. Chor gehörten 106,
dem II. 71 Schüler an. MusikdirektorZehler.

4. Verzeichnis der eingeführten Schulbücher.

Religion. Preuß, Vibl. Geschichten (VI, V); Jaspis, Katechismus (VI—111°); Gesangbuch(VI— I);
die Bibel (IV—I); Hollenberg, Hilfsbuch für den evcmg. Religionsunterricht (II''—I).

Deutsch. Hopf und Paulsieck, Deutsches Lesebuch, Teil I herausgegeben von Muff (VI— IV), Teil II
herausgegeben von Foß (III"—I).

Französisch. Strien. Elementarbuch ^ (VI); Strien, Lehrbuch ^ Teil I—III (V—III"); Strien,
Schulgrammatik ^ (IV, III"); Bahrs, Deutsche Übungsstücke (11°, I); Ploetz, Schulgrammatik
(III°—1); Gropp und Hausknecht, Auswahl französischer Gedichte (III"—I).

Englisch. Gesenius, Lehrbuch der englischenSprache, Teil I (III"), Teil II (III°— I); Gropp und
Hausknecht, Auswahl englischerGedichte (II"—I),

Geschichte. Jäger, Hilfsbuch für den Unterricht in der alten Geschichte (IV); D. Müller, Leitfaden für
die Geschichte des deutschen Volkes (III"—II"); Herbst, HistorischesHilfsbuch (II°— I); Putzger,
Historischer Schulatlas (IV—I).

Erdkunde. Kirchhoff, Erdkunde für Schulen, Teil I (V), Teil II (IV—I); Debes, Schulatlas für die
mittlere Unterrichtsstufe (VI, V); Debes-Kropatscheck, Schulatlas für die obere Unterrichtsstufe
(IV—I); Debes, Zeichenatlas, Heft 1 — 3 (V—II").

Mathematik. Schellen, Aufgaben fürs Rechnen (VI— III"); Spieler, Planimetrie (IV— 11°); Wrobel,
Übungsbuch zur Arithmetik und Algebra (IV—II"); Heilermann, Arithmetik, Teil II, III (II, I);
Reidt, Trigonometrie (II); Wrobel, Stereometrie (II, I); Gandtner, AnalytischeGeometrie (I);
Greve, Logarithmen (II, I).

Naturwissenschaften. Bail, Leitfaden für den naturgeschichtlichenUnterricht (VI— II"); Vogel und
Ohmann, ZoologischeZeichentafeln, Heft 1 — 3 (VI—111°); Koppe, Lehrbuch der Physik (II");
Budde, Physikalische Aufgaben (I); Arendt, Grundzüge der Chemie (II, I).

Gesaug. Kotzolt, Gesangschule,2. Kursus (VI— IV); Greger, Zwei- bis vierstimmigeLieder (VI— IV);
Hentschel, Liederhain, Heft 1 — 3 (VI— IV); Schubring, Sang und Klang (III"—I).
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II. Auswahl aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1896.

Berlin, 18. April. Denjenigen vollbeschäftigten wissenschaftlichen Hilfslehrern, welche an einem sechs¬
monatigen Kursus zur Ausbildung von Turnlehrern in Berlin teilnehmen, darf die Zeit dieser Aus¬
bildung als Hilfslehrerdienstzeitangerechnetwerden.

Magdeburg, 21. April. Das Archäologische Institut veranstaltet vom 30. Sept. bis 5. Nov. in Italien
einen archäologischen Anschauungskursusfür deutsche Gymnasiallehrer.

Magdeburg, 29. April. Die Schulwandkartedes Deutschen Reiches im Jahre 1648 von Dr. Hermann Schlag
wird empfohlen.

Magdeburg, 4. Juni. Die anatomischenWandtafeln für den naturgeschichtlichen Unterricht an höheren
Lehranstalten von Prof. Dr. Frenkel werden empfohlen.

Magdeburg, 17. Juni. Ein französischer Ferienkursus wird vom 3. bis einschließlich11, August in
Bonn abgehalten.

Magdeburg, 20. Juni. Eines der sechs Stipendien von je 1000 ^L zum Zwecke des Aufenthalts in
Ländern französischer Zunge oder in England behufs Vervollkommnung im praktischen Gebrauch der
betreffendenFremdsprache soll für die Zeit vom 1. Okt. 1896 bis zum 1. April 189? einem Lehrer
der neueren Sprachen an einer höheren Schule der Provinz Sachsen verliehen werden.

Magdeburg, 26. Juni. Herrn Oberlehrer Di-. Rühlemann wird aus Gesundheitsrücksichten Urlaub vom
4. bis 17. August gewährt.

Magdeburg, 18. August. Die im Kaiserlichen Gesundheitsamte zu Berlin ausgearbeitete Denkschrift über
„Blattern und Schutzpockenimpfung"wird empfohlen.

Magdeburg, 29. August. Die Anstalt erhält ein Exemplar der Verhandlungen der siebenten Direktoren-
Versammlung der Provinz Sachsen.

Magdeburg, 28. September. Die Anstalt erhält ein Exemplar der vom Direktor der Königlichen Stern¬
warte, GeheimenRegierungsrat Prof Dr. Foerster in Verlin veröffentlichten Anleitung zur Beobachtung
von Sternschnuppen und Feuerkugeln.

Magdeburg, 9. Oktober. Das von Prof. Di-. Kehrbach im Auftrage der Gesellschaft für deutsche Erziehungs¬
und Schulgeschichte herausgegebenebibliographische Werk „Das gesamte Erziehungs- und Unterrichts¬
wesen in den Ländern deutscher Zunge" wird zur Anschaffungfür die Lehrerbibliothekempfohlen.

Berlin, 28. Oktober, Den Professoren, Oberlehrern und wissenschaftlichen Hilfslehrern sind innerhalb
ihrer Pflichtstundenin der Regel nicht mehr als sechs Turnstunden in der Woche zuzuweisen.

Magdeburg, 20. November. Die „Deutsche Zeitschrift für ausländisches Unterrichtswesenvon Dr. Wnchgram"
wird empfohlen.

Magdeburg, 25. November. Die Anstalt erhält als Geschenk des Herrn Ministers ein Exemplar des
Volksbuches „Bürgerrecht und Bürgertugend" von Marcinowski und Fromme!.

Magdeburg, 12. Dezember. Herrn Prof. Dr. Maennel ist am 9. November der Rang der Räte vierter
Klasse verliehen worden.

Berlin, 14. Dezember. Das historische Bilderwerk „Die Königin Luise, in 50 Bildern für Jung und
Alt, von Röchling, Knötel und Friedrich" wird empfohlen.

Magdeburg, 14. Dezember. Die Anstalt erhält den 8. Jahrgang der Zeitschrift für lateinlose höhere
Schulen von Dr. Holzmüller und Dr. Köhler als vom Herrn Minister gespendetesFreiexemplar.
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1897,

Magdeburg, 2, Januar, Die Lage der Ferien wird für das Jahr 1897 festgesetzt.
Magdeburg, 2. Januar. Die Anstalt erhalt zwei Exemplare der von der historischen Konnnission für die

Prouinz Sachsen herausgegebenen Neujahrsblätter für das Jahr 1897. (Ein Exemplar empfing der
Primaner Mohs.)

Magdeburg, 8. Januar. Zur Verhütung der körperlichen und geistigen Überbürdung von Schülern
höherer Lehranstalten wird weiter bestimmt, daß zwischen dem Schluß des Unterrichts am Vormittag
und dem Wiederbeginn der Schule am Nachmittag ein angemessenerZwischenraum von mindestens
2 Stunden liegen soll und daß die Gesamtzahl der an einem Tage für dieselbe Klasse angesetzten
Stunden nicht über die Zahl 7 hinausgehen darf.

Magdeburg, 26. Januar. Der Vorstand des physikalischen Vereins in Frankfurt a. M hält in der Zeit
vom 22. April bis, 5. Mai einen naturwissenschaftlichen Ferienkursus ab.

Verlin, 30. Januar. Auf Grund des Allerhöchsten Erlasses vom 1. Januar, betreffend die Feier des
100jährigen Geburtstages Seiner Majestät des Hochseligen Kaisers Wilhelms des Großen, werden
nähere Bestimmungen über die Schulfeier getroffen.

Magdeburg, 30. Januar, Die Vereidigung von Kandidaten des höheren Schnlamts hat fortan nach
erlangter Anstellungsfähigkeitbei der thatsächlichen Übernahme eines Amtes zu erfolgen,

Berlin, 1. Februar. Am 400jährigen Geburtstage Philipp Melanchthons sind die evangelischenSchüler
über das Leben Melanchthons und dessen Wirken für die evangelische Kirche und Schule iu geeigneter
Weise zu belehren.

Berliu, 10. Februar, Das Werk „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Wislicenus wird empfohlen,
Magdeburg, 13. Februar. Das Programm des vom 21. bis 29. April 1897 in Verlin abzuhaltenden

archäologischen Ferienkursus wird mitgeteilt.
Magdeburg, 6, März. Die zur Feier des 100jährigcn Geburstages weiland Seiner Majestät des Kaisers

und Königs Wilhelms des Großen unter dem Namen „unser Heldenkaiser" von dem Geheimen Hof¬
rate Prof. Dr. Oncken verfaßte Festschrift wird empfohlen.

Magdeburg, 8. März. Die Anstalt erhält auf Veranlassung des Herrn Ministers 65 Exemplare des
Facsimiledruckcs der vom Hochscligen Kaiser Wilhelm I. genommenen Abschrift des Nicolaus Vecker'scheu
Nheinliedes zur Verteilung an geeignete Zöglinge bei Gelegenheit der Feier des 100jährigen Geburts¬
tags des Hochseligen Kaisers.

Magdeburg, 8. März. In die Abgangszeugnisse derjenigenUntersekundaner, welche die Anstalt ohne das
Zeugnis der Reife für die Obersekundaverlassen, ist eine Bemerkung darüber aufzunehmen, ob und
wie oft der Betreffende ohne Erfolg in die Abschlußprüfungeingetreten war.

Magdeburg, 9. März. Die Einführung der Schulgrammatik der französischen Sprache, Ausgabe^., und
des dritten Teils des Lehrbuchs der französischen Sprache von Prof. Dr. Strien, fowie der Deutschen
Übungsstückezum Übersetzen ins Französische von Prof. Dr. Vnhrs ist genehmigt.

Magdeburg, 11. März, In den Tagen vom 20. bis 25. April findet in München ein archäologifcher
Ferienkursus für Gymnasiallehrer statt.

Verlin, 11. März. Der Herr Minister sieht davon ab, daß mit der aus dem Realgymnasium der Franckeschen
Stiftungen entstehenden Oberrealschule künftig lateintreibendeKlassen nach dem Altonaer oder Frankfurter
System verbunden werden.
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III. Zur Geschichte der Anstalt.
Das Schuljahr begann Dienstag den 14. April mit der Prüfung der angemeldeten Schüler. Die

Eröffnungsfeier fand an demselbenTage nachmittags 3 Uhr statt.
Die Umwandlung des Realgymnasiums nahm ihren Fortgang, indem nun die Untersekuuda der

Oberrealfchule eingerichtet und gleichzeitig in zwei parallele Coeten geteilt wurde. Dagegen mußte auf
Beschlußdes Direktoriums der Franckeschen Stiftungen die Parallelabteilung der Sexta eingezogen worden.
Aus dem Lehrerkollegiumschieden die wissenschaftlichen Hilfslehrer Herr Dr. Fischer, um als Oberlehrer
an das Nealprogymnasium in Weißenfels, und Herr Wiebeck, um an die höhere Stadtschule in Schwerte
überzugehen. Ferner verließen die Anstalt nach Beendigung ihres Probejahres die Herren Dr. Campe
und Küstler; der erstere wurde als Oberlehrer an die Augusta-Schule in Magdeburg, der letztere als
Oberlehrer an das Realgymnasium in Essen berufen. Dafür trat Herr Amram*) als wissenschaftlicher
Hilfslehrer ein, wahrend die Herren Dr. Schlee und Dr. Wolff zur Ableistung ihres Probejahres und
Herr Dr. Kupka als Mitglied des 8srQinariv.ni vraeosutorunr der Anstalt zugewiesenwurden. Herr
Dr. Schlee mußte schon von den Sommerferien an wegen Kränklichkeit auf den Unterricht verzichten. Am
28. März erlag er seinen langen Leiden. Das Kollegium beklagt aufrichtig den Verlust dieses eifrigen und
gewissenhaften Lehrers und liebenswürdigen Menfchen und wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren. —
Am 1. August verließ uns der wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Dr. Kesselring, um au die Realschule
in Oschersleben überzugehen. Für ihn übernahm vorläufig Herr Kand. La gel während des 2. Viertel¬
jahres 22 französische und englische Stunden. Dauernder Ersatz wurde erst zum 1. Oktober gefunden,
indem Herr Seiferth^) als wissenschaftlicherHilfslehrer berufen wurde. — Unter dem 9. November wurde
Herrn Prof. Dr. Maennel der Rang der Räte vierter Klasse verliehen.

Leider wurden namentlich im Sommer mehrere Lehrer auf längere Zeit dein Unterrichte entzogen.
Herr Dr. Eiselen fehlte 4 Tage nach den Osterferien wegen Teilnahme an einem naturwissenschaftlichen
Ferienkursus in Berlin. Herr Dr. Wolff wurde vom 5. Mai bis zu den Sommerferieu zur Vertretung
eines erkrankten Lehrers an das Gymnasium in Torgau vom Kgl. Prouinzial-Schulkollegium gesendet. Der
Direktor beteiligte sich in der Pfingstwoche an der zu Naumburg abgehaltenen 7. Versammlung der Direk¬
toren der Provinz Sachsen. Durch militärische Übungen wurden Herr Oberlehrer Dr. Voelker vom
19. Juni bis zu den Sommerferien, Herr Oberlehrer Dr. Hammerschmidt vom 8. August bis zum
20. September und Herr Oberlehrer Dr. Vollmer vom 1. April ab der Schule ferngehalten. Herr
Oberlehrer Dr. Nühlemann erhielt im Anschluß an die Sommerferien aus Gesundheitsrücksichten einen
zweiwöchigen Urlaub. Wegen Krankheit fehlten der Direktor 9 Tage, Herr Professor Dr. Sommer 2 Tage,
Herr Prof, Dr. Maennel 4 Tage, Herr Oberlehrer Dr. Nühlemann 4 Tage, Herr Oberlehrer Dr. Hammer¬
schmidt 6 Tage, Herr Oberlehrer Flade 5 Tage, Herr Dr. Eiselen 6 Tage, Herr ZeichenlehrerLehmann
3 Tage. Dadurch wurden vielfache Änderungen des Stundenplanes herbeigeführt. Für bereitwilligeÜber-

*) William Amram, geb. am 8, Februar 1869 zu Ascherslebeu, besuchte das Herzogliche Friedrichs-Gymnasium
zu Altenburg und studierte von Ostern 1888 bis 1881 in Leipzig und Berlin neuere Philologie, Nach längerem Aufent¬
halte in England und in Paris legte er im Februar 1894 in Jena die Staatsprüfung ab. Das Seminarjahr brachte er
von Ostern 1894 bis 1895 am Gymnasium in Burg, das Probejahr von Ostern 1898 bis 1896 teils in Genf, teils am
Realgymnasium in Nordhausen zu,

**) Theodor Seifert!), geb, am 18. Juli 1867 zu Dreitzsch, besuchte das Kgl. Stiftsgymnasium zu Zeitz, studierte
von Ostern 1888 bis 1893 in Leipzig, München, Berlin und Marburg neuere Philologie und bestand die Staatsprüfung
zu Marburg im Oktober 1894, Das Seminarjcchr legte er von Michaelis 1894 bis 1895 am Gymnasium zu Weilburg ab.
Den Winter 1895/96 brachte er in Lausanne und Paris zu und leistete die zweite Hälfte des Probejahres an der Muster¬
schule in Frankfurt a, M, und von Pfingsten bis Michaelis 1896 an der Bockenheimer Realschule daselbst ab.
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nähme von Vertretungen ist die Schule besonders den Herren Kandidaten Dr. Nolff, vi-, Kuvka und
Hartmann (von der LateinischenHauptschule)zu Dank verpflichtet.

Das Sedanfest wurde am 2. September im großen Versammlungssaale der Stiftungen durch
einen Aktus gefeiert, bei dem Deklamationen der Schüler mit Gesängen des Schülerchors abwechselten und
Herr Oberlehrer Dr. Vollmer die Ansprachehielt, — Der übliche Schulausstug wurde von den Klassen
Sexta bis Untersekunda am 12. September unternommen. — Das heilige Abendmahl nahmen Lehrer und
Schüler gemeinsam in der GlauchaischenKirche am Mittwoch den 4. November. — Der Geburtstag
Sr. Majestät des Kaisers wurde am 27. Januar festlich begangen. Herr Oberlehrer Flade sprach über
die Jugendzeit des Kaisers Wilhelms I., und der Schülerchortrug das „L^Ivuin lao rs^ß^" von Richter
und den „Kaiscraar" von Schaper unter Leitung des Herrn MusikdirektorsZehler vor, — Am 16. Feb¬
ruar wurden die Schüler in den Religionsstunden über das Leben Philipp Melanchthons und dessen
Wirken für die evangelische Kirche und Schule aus Anlaß seines 400 jährigen Geburtstages in geeigneter
Weise belehrt. Eine auf Anregung des Direktors unter Lehrern und Schülern veranstaltete Sammlung
für das Melanchthonhaus in Bretten ergab einen Betrag von 168,65 ^. — Die Feier des 100 jährigen
Geburtstages Sr. Majestät des hochseligen Kaisers Wilhelms des Großen fand am 22. März früh 8 Uhr
in dem großen Versammlungssaale der Stiftungen statt. Nach dem Gesänge dreier Strophen des Liedes
„ Lobe den Herren den mächtigen König der Ehren", welche die Vorlesung einer Schriftstelleund ein daran
anschließendesGebet umrahmten, trug der Chor den 91. Psalm von Richter vor. Daran schloffen sich
Deklamationen an: 1. „Weihetag" von Philips (Becker IV"); 2. „König Wilhelms Entschluß" von
Baron (Pfuud 111°); 3. „Der 19. Juli 1870" von Hesekiel (Schuberts); 4. „Die DeutscheKaiserweihe
zu Versailles" von M. Iehring (Grulich III"). — Die Festrede des Herrn Oberlehrer Dr. Pralle be¬
handelte das Thema: „Er war unser, und er bleibt unser", und bot in großen Zügen einen Überblick
über die Thaten des Kaisers zu unseres Volkes Wohl und Ehre und über seine vorbildlichenEigenschaften.
— Es folgten wieder Schülervorträge: 5. „DeutscherFestgesang" von Hamerling (von Zehmen I"); 6. „Der
Kaiser tot" von Gerok (Freiberg II") ; 7. „Dem Kaiser Wilhelm I." von E. v. Wildenbruch(Prätsch 111°);
8. „Wo foll des Kaisers Denkmal stehn?" (Goltermann VI). Nachdem der Chor dann Hurrah, Germania!
von Schaper gesungen hatte, endigte die Feier mit dem gemeinsamenGesänge „Nun danket alle Gott."
Hierauf wurden in den einzelnen Klassen an je 5 Schüler Exemplare des Facsimilie-Druckes der vom
hochseligen Kaiser Wilhelm I. genommenen Abschrift des Nicolans Bccker'schenRheinliedcs verteilt. Dienstag
den 23. März wurden im Feldgarten von 9 — 11 Uhr Tnrnsviele veranstaltet, an denen Schüler aller
Klassen sich beteiligten.

Am 22. Mai erfolgte eine Revision der Anstalt durch den Herrn GeheimenRegierungsrat Gruhl,
vortragenden Rat im Ministerium. Ferner unterzog Herr Geh. Regierungs- und Provinzial-Schulrat Trosien
die Klassen der Realschule am 8., 9. und 10. Dezember einer eingehendenRevision, die dadurch veranlaßt
war, daß die Anstalt als Oberrealschuledas Recht, Zeugnisse für den einjährig-freiwilligen Dienst aus¬
zustellen, aufs ueue erwerben muß. Endlich wohnte Herr Generalsuperintendent Textor am 22. Februar
dem Religionsunterrichte in sämtlichenKlassen bei.

Die mündlichen Reifeprüfungen fanden am 29. September und am 29. März uuter Vorsitz des
Herrn Geheimrat Trosien in Gegenwart des Herrn Direktors der Franckeschen Stiftungen statt. In der
am 28. September unter dem Vorsitz des Direktors abgehaltenen Abschlußprüfungwurde 4 Untersekundanern
die Reife für Obersekundazuerkannt. Die erste Abschlußprüfungder Oberrealschulewurde am 29., 30. und
31. März von Herrn Geheimrat Trosien abgenommen. Der neu zu erlangenden Berechtigung wegen
mußten die Schüler der beiden Untersekunden in sämtlichen Prüfungsgegeuständen examiniert werden.
44 von ihnen wurden nach Obersekundaversetzt.
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IV. Statistische Mitteilungen.
1) Schülerbewegung im Schuljahre 1896/97.

Realgymnasium Realschule
8a.

1° 1" 11" II" III" III»' III" HI"' IV IV V» V VI

1, Bestand am 1, Februar 1896.....
2, Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1895/86
3", Zugang durch Versetzung zu Ostern 1896 , .
3", „ „ Aufnahme „ „ 1896. .

10
6

10
1

17
2

13

22
6

13
7

30
13
51

3

31

26
1

28
1

29

35
2

30
3

34
1

34
2

35
2

41
3

38
3

40
6

45
1

39
9

44
1

38
12

42 40
2

50

451
40

364
97

4, Schülerzcihlam Nufaug des Schuljahres 1896/97 ! 15 18 23 30 28*) 32 31 40 40 47 47 51 53 53 508

5, Iugnug im. Sommerhalbjahr 1896 , , , .
6, Nbgaug „ „ 1896 ....
7°. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1896 .
7". „ „ Aufnahme „ „ 1896 .

3 4 1 ' 4 —

1

1
1 3

1

3

2

1 1

1

2
3

3

1

1

2
1

1

7
24

10

8. Schülerzahl nin Anfang des Winterhnlbj ahres 96 12 14 22 26 28 33 31 38 39 48 49 52 53 56 501

9. Zugang im Winterhalbjahr 1896/97 . . .
10. Abgang „ „ bis 1. Febr. 97 . 1 2 2

1
2 2

1
9

11. Schülerzahl am 1, Februar 189? .... 12 14 22 26 2? 33 29 38 37 47 49 50 53 56 493

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1807 . . 19 18-/- 18V.2 17Vi2 16°/i° 16 16V» 14V< 14°/° 13 V. 12 V« 12 V- 11V°Iahre.

*) Nie Untersekunda wurde mit Beginn des Schuljahres 1896/97 in II" und 11^ parallel geteilt, die Parallel- VI aber eingezogen.

2) Neligions-, Wohnungs- und Heimatsveryältnisse der Schüler.

Religion Wohnung Heimat

evnng. knth. jüd,
Stadt-
fchüler

Hausfchüler Ein¬
heimische

Aus¬
wärtige

Aus¬
länderP.-A. Al. W.-A.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahres . . . 496 6 6 408 64 20 16 210 261 37

2. Am Anfang des Winterhalbjahres . . . 490 5 6 402 63 20 16 211 249 41

3. Am 1. Februar 1897........ 482 " 6 396 63 18 16 209 245 39

3) Übersicht der mit dem Reifezeugnis abgegangenen Schüler.
Lfdc,
Nr. N a m e Geburtstag Geburtsort fefsion Stand des Vaters Aufenthalt

aufd.Schulel in Prima Künftiger Nernf

10.

Michaelis 1896-
Körner, Willy .
Nüsselt, Paul .
Trümpler, Karl.

Ostern 1897:
Boltze, Arthur .
Müder, Fril, . .
Michel, Paul . .
Mohs, Hans . .
Ritter, Karl . .
Röscher, Max. .
Schimpf, Otto
Seeger, Richard .
Tahden, Gustav ,
Voigt, Walter. .

11.11.7?
27. 1.75
22.12. 76

18. 3.78
13. 4.78
29.12. 77
27. 2.78
27.
3.
3.

11.

1.78
8.76
7.77
2.79

19.12.77
6. 6.78

Stößen
Eisleben
Halle a, S.

Höhnstedt
Halle a. S,
Eilenburg
Schönebeck
Nemsdorf
Laucha
Merseburg
Eilenburg
Waddens
Merseburg

ed.
eu,
eu.

ev.
eu.
eu,
ev.
ev.
eu.
eu.
eu.
eu,
eu.

Gutsbesitzer
Maschinen-Inspekt, t
Postschaffner

Gutsbesitzer
Wagenbauer
Chemiker
llr, pnil,
Landwirt
Kaufmann
Kaufmann
Sekretär 1'
Rentner
Kaufmann t°

3V- I- 2V2 I-
4'/2 I. 2V2 I-
9V- I> 2V2 I-

8V2 I- 2 I,
9 I. 2 I-
4 I, 2 I,
3 I, 2 I,
8 I, 3 I,
3 I, 2 I,
9 I. 2 I,
9 I, 2 I,
1 I- 1 I.
9 I, 2 I,

Heeresdienst
Maschineubaufach
Postfach

Heeresdienst
Postsach
Baufach
Bergfach
Landwirtschaft
Postfach
Marine
Bnntfach
Landwirtschaft
Postfach
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V. Sammlungen der Lehrmittel.
^. Anschaffungen: a) für die physikalische Sammlung: 1 Funkenindukwr für 20 orn Funkenlänge. —

I,) für das chemische Arbeitszimmer: 1 Apparat zur Entwicklung von Knallgas, 1 Apparat zur Bestimmung des
Wasserdampfes der Luft, 1 Palladiumrohr, 1 Momentverschluß, 1 Einstelltuch nnd 1 Nollenquetscher zu dem photographischen
Apparat, ferner eine Anzahl Verbmuchsgegenstände, — o) für die naturgefchichtliche Sammlung: je 1 Verwandlung
von Lulsx pipieus, Un80ll vomitaria, I>a8io«ll2rpa pini, ?orminl>, rula, VanosLa oarclni, 8pn!ux rim»8tri, Biotin, oas»,
?auc>I!8 rnnipsräl!,, ^draxaz ßro88uIü,riÄw und H,oIiLroutia atropo8, außerdem Stücke von üusa ßrauolla, und pslüouslla,
Hztwiäez oal^llularis, OoiÄIinin rubrum mit Polypen, 3 Mimicryfälle, 13 Pilzmodelle, je 1 Modell von ?inu8 8i1v«8tri8,
?i8uin Fativuw, ?rimu1ll osti<)iuali8, Iritioum vulzars und eine Verwandlung von Termiten. — cl) für die Knrten-
fllmmlung: Bamberg, Politifche Karte von Europa, 6 Karten des Sanllreifes von Günther, Hülzel, Ansicht von Paris.
Tellurium von Kohl, — o) für den Zeichenunterricht: Haufer, Säulenordnungen Tafel I—IV. 12 Stück Blechgefciße
für perspektivisches Zeichnen, i) für die Schüler-Bibliothek: Küppen, Deutsche Kaiserbilder, Wolff, Der Rattenfänger von
Hameln. Scheffel, Der Trompeter von SäNingen, Tennyson, Enoch Arden, Grillpnrzer, Sämtliche Werke, Bd. 4—8.
Alexis, Der Noland von Berlin — Die Höfen des Herrn von Vredow. Frommel, Gefammelte Schriften, 7 Bde. Höcker
Preußens Heer — Preußens Ehr, 4 Bde. Freytag, Doktor Luther. Klein, Fröschweiler Chronik. Gutzkow, Der Königs-
leutcnnnt. Müller, Unter hohen Breiten. Nüchling, Die Königin Luise. Oncken, Unser Heldenkaiser. Marschall, Spazier¬
gänge eines Natnrforfchers. Dickmann, Französische und Englifche Schülerbibliothek, Bd. 17, 26, 56, 62, 73, 74, 81, 82,
83, 89, 93, 95, 107 und B. 8. Bulwer, Nw last ^8 c>t ?c>mpoi, Dickens, Ibs riolcwiolc-<Äub — vaviä «üoppLiliglä
— ^. Lbilcl'8 Iiistor^ ot Nizlaoä. Scott, IvanIioZ — XLnü^ortn — Hueutin llur^arcl. — Z) für die Lehrer-Bibliothek:
Fortsetzungen folgender Zeitschriften und Lieferungswerke: Poggendorff, Annalen für Physik und Chemie, Beiblätter dazu,
Zeitschrift für den mathematifchen Unterricht von Hoffmann. Das Zentralblatt für das gefamte Unterrichtswefen. Frick nnd
Richter, Lehrproben. Encyklopädie der Naturwissenschaften. Bronn, Klassen und Ordnungen des Tierreichs. Litternturblntt
für germanischeund romanischePhilologie. Zeitschrift für latcinlose höhere Schulen. Blatter für höheres Schulwesen. Zentral¬
organ für die Interessen des Nealschulwesens. Poste, Zeitschrift für den physikalifchen und chemifcheuUnterricht. Lyon,
Zeitschrift für den deutschen Unterricht. Zeitschrift für Tnrnen und Iugendfpiele. Jahrbuch für die höheren Schulen. Reth-
wisch, Jahresbericht, 10. Bd. 95. Gaudig, Aus deutschen Lesebüchern. Baumeister, Handbuch der Erziehungs- und Unter¬
richtslehre. Brust und Brcdow, Lehrbuch der Geographie. Mnhan, Der Einfluß der Seemacht auf die Gefchichte. — Kehrbach,
Das gesamte Erziehungs- uud Uuterrichtswescn. Schumann, Französische Lautlehre. Hnrtmann, Reiseeindrückeund Beobach¬
tungen. Statistisches Jahrbuch für höhere Schulen. Heinemann, Goethe, Rothert, Karten und Skizzen, Bd, 2 u. 3. Müller,
Über Schülerverbindungen, Münch, Vermifchtc Aufsätze. Vreymann, Die neusprachliche Reformlitteratur. Oncken, Unser
Heldenkaiser. Pörsch, Heil Wilhelm dem Siegreichen. Ohneforge, Wilhelm der Große, Hildebrand, Beiträge zum deutschen
Unterricht, Wislicenus, Deutschlands Seemacht, Klöpper, Reallexikon der englischen Sprache, 1. Bd, Holzmüller, Lehrbuch
der Elementar-Mathematik, Reidt, Die trigonometrische Analysis, Faraday, Experiment«!-Untersuchungen, Calwer, Käfer¬
buch. Goerlich, Freie französische Arbeiten, II. — lr) für den Gefangunterricht: Am 3. September 1870. Schaper, Der
Kaiseraar. Schaper, Hurrah, Germanin! Richter, Psalm 91.

ü. Geschenke: ») für die naturgefchichtliche Sammlung: Von Herrn W. Schlüter, Naturalien-Handlung,
hier, eine Kolibrigrnppe und eine Metamorphose von lüimbsx Inoorum; von Herrn Dr. Kupka eine Würfelnatter und mehrere
Molche. Verschiedene Naturgegcnstande schenktender Sekundaner R. Beil, die Obertertianer Herzog, Wegeleben, Nenter,
Götze, Bölicke, die Untertertianer Kühling, Leißner, Pitzschk,Zobel, die Quartaner Koch, Kohl, Zinner und der Quintaner
Dort. — b) für die Lehrer-Bibliothek: Vom Königlichen Kultusministerium: Jahrbuch der geologischen Landescmstalt
und Bergakademie in Berlin für 1894, Marcinuwski und Frommel, Bürgerrecht und Bürgertugend, Vom Königlichen
Oberbergamt in Halle: Übersicht über die Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten des preußischen Staates im
Jahre 1895, — Von der historischenKommission der Provinz Sachsen: Neujahrsblätter 1897, Jakobs, Rosengarten. — Von
den Herren Verfassern bezw. Verlegern: Weidner, Ooru. Mpoti8 vita«, List, Leitfaden für den Unterricht in der Chemie.
Die wichtigsten organischen Verbindungen, Ziehen, Über den Einfluß des Alkohols auf das Nervensystem, Jakobs, Das
Volk der Siebener-Zähler, ^ o) für die Schüler-Bibliothek: Von dem Herrn Verleger: Schmilinsky, Das Rolandslied,
Von Winter II-": Das Buch der Jugend, VI,

Für alle diefe Gefchenkefpreche ich im Namen der Anstalt den ergebensten Dank aus.

VI. Stiftungen und Unterstützungen an Schüler.
Das Iiemann-Stipendium erhielt am 5. Mai 1896 der Primaner Otto Schimpf ans Merfeburg, das von der

Stadt Halle gestiftete Fr an cke-Stipendium nm 22. März 1897 derfelbe Abiturient. Die beiden Stipendien der Trotha-
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Stiftung wurden an zwei frühere Abiturienten unferer Schule, Herrn stuä. inatb. Richard Schineil aus Bitterfeld und
Herrn Einjährig-Freiwilligen Otto Suß aus Langenfalza, das Schrader-Stipendium an Herrn 8wcl. rnalu. Friedrich
Kühnau in Charlottenburg verliehen.

Aus dem Weihnachtsfonds erhielt am 19. Dezember 1896 je ein Schüler jeder Klasse ein Buch als Weih-
nachtsgnbe.

Das Schulgeld wurde mit Genehmigung des Direktoriums der Franckefchen Stiftungen im Summerhalbjahr
9 Schülern ganz, 2 Schülern zu je 7,, 4 zu je V«, 20 zu je '/,, 14 zu je V,, 4 zu je 7^, 44 zu je V, und. 31 zn je '/^;
im Winterhalbjahr 9 Schülern ganz, 5 zu je 7«, 1 zu 7^, 1 zu 7,, 20 zu je 7,, 16 zu je 7,, 6 zu je 7^ 47 zu je 7,
und 33 zu je 7i2 erlassen.

VII. Mitteilungen an die Schüler nnd an deren Cltern.
1. Was die Umbildung unferes Nealgymnafiums in eine Oberrealfchule betrifft, fo wird mit Beginn des

neuen Schuljahres 1897/98 die Oberfekunda der Oberrealfchule eröffnet, wahrend die des Realgymnasiums verschwindet, fo
daß alfo von letzterem nur noch die Prima, von ersterer die Klassen Sexta bis Obersekunda vorhanden sein »verde», —
Infolge des im vorigen Jahresberichte mitgeteilten Befchlusses des Direktoriums der Frauckefchen Stiftungen wird nunmehr
auch die Parallelabteilung der Quinta eingezogen,

2. Berechtigungen der Dberrelllschulc. Die Reifezeugnisse derfelben werden als Erweise zureichender Schul¬
vorbildung anerkannt: 1. für das Studium der Mathematik und Naturwissenschaften auf der Universität und für die Zulassung
zur Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen; 2. für die Inlassuug zu den Staatsprüfungen im Hochbau-, Bau¬
ingenieur- und Maschinenbanfach; 3, für das Studium auf den Forst-Akademieen und für die Zulassung zu den Prüfungen
für den Künigl, Forstverwaltungsdienst; 4, für das Studium des Vergfnchs und für die Zulassung zu den Prüfungen, durch
welche die Befähigung zu den technifchenÄmtern bei den Bergbehörden des Staates darzulegen ist; 5, für die Aunahme von
Ciuilllmtern, welche als Posteleven in den Post- und Telegraphendienst eintreten wollen.

Die Zeugnisse über die nach Abschluß der Untersekunda einer neunstufigen höheren Lehranstalt, also nach sechs¬
jährigem Schulkurfus bestandene Prüfung werden als Erweise zureichender Schulbildung anerkannt: 1. für alle Zweige des
Subalterndienstes, für welche bisher der Nachweis eines fiebenjährigen Schulkurfus erforderlich war; 2, für die Super¬
numerarien bei der Verwaltung der indirekten Steuern, wenn noch das Reifezeugnis einer anerkannten zweijährigen mittleren
Fachschule erworben ist; 3. für die Zulassung zu der Prüfung als Landmesser und Markscheider, wenn noch der einjährige
erfolgreicheBefuch einer anerkannten mittleren Fachschule nachgewiesenwird; 4, zum Besuch der höheren Abteilung der Gärtner-
Lehranstalt bei Potsdam, falls noch der Nachweis der Kenntnisse des Quartapensums im Latein beigebracht wird.

3. Ferienordnung für das Jahr 1897:

Osterferien . .
Pfingstferien ,
Sommerferien.
Herbstferien. .
Weihnachtsfeiien

Dauer
2 Wochen
5 Tage
4 Wochen
2 Wochen
2 Wochen

Schlufz des Unterrichts
Mittwoch den 7. April
Freitag den 4. Juni nachm.
Sonnabend den 8. Juli
Mittwoch den 29, September
Mittwoch den 22, Dezember

Wiederbeginn
Donnerstag den 22. April,
Donnerstag den 10, Juni,
Dienstag den 3. August,
Donnerstag den 14, Oktober,
Donnerstag den 6, Januar 1898.

Das neue Schuljahr 1897/98 wird Donnerstag den 22. April nachmittags 3 Uhr eröffnet, nachdem
vormittags 8 Uhr die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler stattgefunden hat; zu diefer
sind Tauf- und Impf- (bezw Wiederimpf-) Schein und das Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Anstalt
vorzulegen. In Schulangelegenheitenist der Unterzeichnete an den Schultagen von 11—12 Uhr in seinem
Amtszimmer zu sprechen.

Halle a. S., am 3. April 1897.
Der Direktor

Prof. Dr. G. Strien.
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Stiftung wurden an zwei frühere Abiturienten unserer Schule,
Herrn Einjährig-Freiwilligen Otto
Kühn«« in Charlottenburg verliehen.

Aus dem Weihnachtsfo,
nuchtsgllbe.

Das Schulgeld wurde r>
9 Schülern ganz, 2 Schülern zu je ^/>
im Winterhalbjahr 9 Schülern ganz
und 33 zu je ^ erlassen.

VII. Mtteilui
1, Was die Umbildung r

neuen Schuljahres 1897/98 die Obe,
daß also von letzterem nur noch di<
Infolge des im vorigen Iahresberich
ünch die Parallelabteilung der Quin

2. Berechtigungen der s!
Vorbildung anerkannt: 1. für das St!
zur Prüfung für das Lehramt an
ingenieur- und Maschinenbaufach; 3
für den Künigl, Forstverwaltungsdie«
welche die Befähigung zu den techich
Civilämtern, welche als Posteleven i

Die Zeugnisse über die n!
jährigem Schulturfus bestandene P
Subalterndienstes, für welche bishe>
numerarien bei der Verwaltung der
Fachschule erworben ist; 3. für die
erfolgreicheBesuch einer anerkannten
Lehranstalt bei Potsdam, falls noch

3. Fcnenordnung für da«

Osterferien . .
Pfingstferien ,
Sommerferien .
Herbstferien. .
Weihnachtsseiien

Das neue Schuljahr 18>
vormittags 8 Uhr die Prüfm
sind Tauf- und Impf- (bezw
Vorzulegen. In Schulangelegen
Amtszimmer zu sprechen.

Halle a. S., am 3. Ap!

errn ßwä, matn. Richard Schmeil aus Bitterfeld und
dium nn Herrn stuä, inlltb. Friedrich

Mler jeder Klasse ein Buch als Weih-

tefchen Stiftungen im Sommerhalbjahr
je V<, 44 zu je V, und. 31 zn je '/„;
16 zu je V,, 6 zu je V,, 47 zu je V,

n deren Cltern.
schule betrifft, so wird mit Beginn des
»e des Realgymnasiums verschwindet, so
pbersekunda vorhanden sein weiden. —
: FrcmckeschenSNftungen wird nunmehr

Verden als Erweife zureichender Schul-
>uf der Universität und für die Zulassung

Staatsprüfungen im Hochbau-, Bau-
nd für die Zulassung zu den Prüfungen
die Zulassung zu den Prüfungen, durch
darzulegen ist; 5. für die Annahme von

Um.
lin höheren Lehranstalt, also nach sechs-
ildung anerkannt: 1. für alle Zweige des
Ans erforderlich war; 2. für die Super-

einer auerknnnten zweijährigen mittleren
« Markscheider, wenn noch der einjährige
ßesnch der höheren Abteilung der Gärtner-
Hs im Latein beigebracht wird.

Wiederbeginn
Donnerstag den 22. April,
Donnerstag den IN, Juni,
Dienstag den 3. August,
Donnerstag den 14. Ottober,
Donnerstag den 6. Januar 1898.

achmittags 3 Uhr eröffnet, nachdem
hüler stattgefunden hat; zu dieser
^gnis der zuletzt besuchten Anstalt
ltagen von 11—12 Uhr in seinem

Der Direktor

Prof. vr. G. Strien.
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